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Das K. Previantamt Stuttgart Hai mitgeteilt, daß es
den Heusukauf wegen Platzmangels zunächst einschränken
muß.

Nagold, den 12. Febr. 1915.
Amtmann Mayer.

Nene Siege.
WTB. Großes Hauptquartier, 12. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Küste erschienen nach längerer Zeit
gestern wieder feindliche Schiffe. Ueber Ost¬
ende wurden von Fliegern des Gegners Bom¬
ben abgeworfeu , die militärischen Schaden nicht
anrichteten.

Auf der übrigen Front fanden Artillerie
kämpfe statt. Sehr viel Munition setzte der
Feind gegen unsere Stellungen in der Campagne
ein. Ein nennenswerter Erfolg wurde hier¬
durch nirgends erzielt.

Bei Souain. wurde auch ein Jnfanterie-
angriff versucht, der aber abgewiefen worden
ist und bei dem 130 Gefangene in unseren
Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefan¬
genen in den Argonnen erhöht sich um 1
Offizier und 110 Mann . Nordwestlich von
Verdun wurden mehrere feindliche Schützen¬
gräben von uns genommen. Der dagegen
franzöfifcherfeits unter Vorantragen der
Genfer Flagge unternommene Gegenstoß
wurde unter erheblichen Verlusten für den
Feind abgewiefen . Die Festung Verdun
wurde von deutschen Fliegern mit etwa hun¬
dert Bomben belegt.

Am Sndelkopf in den Vogesen gelang es
den Franzosen, einen kleinen Vorgraben vor
unserer Stellung zu besetzen.

Leldbegräbnis.
Von Karl Bröger.

Kanonen und Gkwihe
B°'st-rmiwn eineZ tt.
Woh abis  letzte Ehre
Den Toten nun geweihtl

Zebn Fuß ries in dem Boden
Schlaf! Demsche? u d F anzos',
Wir wissen ja: Die Toren
Si-d aller Feindschaft lse.

Die b'mn n Ackerkromrn
Bersch8t derselbe Sirsrhi,
D'.e Sterne sind dis Blumen.
Der Wind singt drn Ctzowl.

Ein k ze« Köpfeneigen—
Dm H lm ab zum G-d.t I
We w ch. ntte bultz dar Schwegen
An uns, m G ade steht.

Ei schlaf:n » sbl edorgen
Ans w i-em, g ümm F !>,
Vir !ede» rock, m.d morgen
Brw- >m wic's der Wut.

Lin T; p l! an die Fracht findet in deutschn Herzep
ri Mas c-n Echo! Bismarck. !

Oestlicher Kriegsschauplatz:
S . M . der Kaiser ist auf den Kampf¬

feldern an der ostpreußischen Grenze einge-
troffen. Die dortigen Operationen haben oie
Russen zur schleunigen Aufgabe ihrer Stel¬
lungen östlich der masurischen Seen ge¬
zwungen . An einzelnen Stellen dauern die
Kämpfe noch fort . Bisher sind

etwa 28  M Gefangene
gemacht, mehr als SO Geschütze und 30
Naschillengewehre erobert worden. Die

Menge des erbeuteten Kriegsmaterials läßt
sich aber noch nicht annähernd übersehen.

In Polen , rechts der Weichsel, haben die
deutschen Truppen ihre gestern gemeldete
Offensive fortgesetzt. Die Stadt Sierpe
wurde genommen und wiederum einige hun¬
dert Gefangene gemacht. Auf dem polnischen
Kriegsschauplatz, links der Weichsel, keine Verän¬
derung.

Oberste Heeresleitung.

Die Lage in Pslen-
Bon „einem zuverlässigenG?wäh?LM«nn" erhält die

„Rot. Zig." folgende Mitteilungen aus Rußland: Dis
russische Heeresleitung hat Tausende son Arbeitern migk-
woröen, um die Ausgestaltung  der soa. zweiten
Verteidigungslinie  in größerem Umsang als bis¬
her herbeizusühren. Besondere die Festungen Kowno
und B r r'ft-Li t o w s t werden durch Tag und Nacht
fortdauernde Arbeiten verstärkt, ebenso Iwangorod.
Kowno und Brest-Litowrk find tm Umkreis von 75 eng¬
lischen Meilen gesperrt und zwar für jedes Berkehr. Große
und wette Gräben  find im Umkreis der B«f«stigungs-
werke aufgeworfen. Drahtverhaus  errichtet. Minen-
fei der  angelegt und in kurzen Abständen schwere Ge¬
schütze eingegraben. Besonders bei Brest-Litowsk find
Ueberschwemm ungsanlagen  errichtet worden,
dis ganze Teile des Borgelitt'des unter Wester setzen kön¬
nen. Der Zuzug zu di.ser Festung ist untersagt, in den
letzten Tagen sind strenge Anordnungen ittr beiden Gou¬
verneure erfolgt. Die Magazine werden mit Proviant ge-
fügt, die Artillerie Depots erhalten große Mengen von

Buntes Allerlei vom Kriege.
Ein Brief des General - Leman . Die französi¬

schen Zeitungen geben einen Brief des Verteidigers
von Lüttich  wieder, den dieser an ei en in einem hol¬
ländischn Konzent al-onsiager untcrgebrachten belgischen
Offize< gerechte; har. In dem Brief heißt es: „Bester als
irgendj mond verstehe ich den Kummer, den Sle fühl'N
müssen, da Ihr Euch auf fremde Erde transportiert seht.
Sicher sich Jur s hr gut in Holland aufgehoben. Ich bin
es gleichfalls hier durch ei-en doppelt trefflichen Arzt,
dessenR m̂ea ich Ihnen aus Dankbarkeit mitteile: Es ist
Dc. Freyse.  Stabsarzt der Garnison. Ich mutzte mich
der Amp Nation emer inmendtq brandig gewordenen großen
Z-He unterziehen und die E schiitterung. die ich im Fort
Lo ci- erlitt, Hst meine Gesundheit stark untergraben. Ich
war, esis Sie ja wffen, sehr gut best mmen und sehr rüsttg,
als der Kn<g au-sdre-ch, aber mit 63 Iah en find dir Gr-
rmde nicht mehr so elnft'ch, um ä nam- Schläge durchzu-
mocken, we sie mich bett?-ffm. Unabhän ia davon, daß
?ie Nnbe merr er Berwur-dung am Fuß noch nicht geheilt
ist, l td ich-uch an Zuck!«Krankheitu d Hkrzbrkl nrmung.
E-r w rd jeder nenn v>stehen, daß mir de' Ged rnke. in der
G san nschsft zu sie ben, sch ecklich ist, ichb ffe ab-r, daß
n ci Gide noch nick' so nahe ist G nerak Lemsn
befindet sich bkk Mttlich tu der Fest mq von irr ovdedurg.

Der Te ««m des Krieqs T >̂«dstnmmen. Ans
der meoeröjterreichfichcnSrast Kiosierneuv, rg wi d f lgen-

Wttllheil.
Munition. In der Bevölkerung ist man über die neuen
Maßnahmen der Heeresleitung in höchstem Grade beun¬
ruhigt; man nimmt allgemein an, daß der Rückzug
nicht mehr lange auf sich warten läßt.

Russische Zngeständrriffe.
Die Korrespondenz Rundschau meldet nach dem Lok.

Aoz.: Die letzten amtlichen und püoaren russischen Be¬
richte enthalten fast unverkiMe Zugeständnisse schwerer
Mißerfolge.  Ueber Polen wird gesagt, daß die Deut¬
schen links der Weichsel große Artilleriemaffen von ausge¬
zeichneter Güte zusammenziehen und daß das Feuer der
deutschen Geschütze bei Tag und Nacht mit empfindlich fühl¬
barer Wirkung fortdauert. Die Deutschen häufen mit dem
Einsatz unerschöpflich scheinende? neuer Kräfte ihre wütenden
Angriffe. Die N-rwojs W esja schreibt: Die deutsche
Offensive an der Rawda übersteige an Heftigkeit alles bis¬
her dagewesene. Ueber dis Kmpaih-n wird in dem amt¬
lichen Bericht zugestanden, daß sich die russische Heeres¬
leitung entschlossen habe, die russischen Truppen aus den
Karpathen zmückzuziehrn, um bester gelegene Stellungen
einzumhmsL. Die hier in Tätigkeit tretenden österreichischen
und deutschen Kräfte seien zu stark, als daß russische Unter¬
nehmungen Aussicht aus bleibenden Erfolg gehabt hätten.

Rußlands militärische Bedrängnis.
Wie «, 11. Febr. Die Blätter stellen den großen

Erfolg der Verbündeten in drr Bukowina und das Scheitern
der russischen Offensive am Dvlttapaß fest, wo die Russen
nur noch rmnigr Punkte aus ungarischer Seite besitzen. Die
^Nsue Freie Presse" berichtet aus Finnland, dotz die rus¬
sischen Truppen größ enteils zurückgezogen und nur 20000
bis 30000 Landstürmer zurückgeblieben seien. Das Lcnd
ersehne seine Befreiung.

General Pa «.
Paris , 11. Fedr. WTB, Der Dmps erklärt,

General Pau weile gegenwä tig noch in Paris und habe
keine andere Mission in Rußland, als dem Oberkommando
einige Auszeichnungenz« üverdringen.

Die RäuMnng der Bukowina
und der Karpathen.

Bukarest , 11. Febr. (WTB.) Ueber die Kriegs¬
lage im Osten schreibt der „IndLpendence" : Die Rüsten
räumen nicht nur dieBukowtna,  sondern nach eigenem
Geständnis auch die Karpathen - Pässe.  Die , be¬
deutet, daß drr D-rrck der östencickisch-ungansch drutschen
Armee sich so stark fühlbar macht, daß die Russen trotz
der interessante Fall berichtet: Drr hiesige Slcherheitsroach-
mann Franz Witzmann, drr beim 84. InsonlericR-gimsi.l
dient, hotte im Schützengraben infolge Exp-osion einer ser¬
bischen Granate Sprache und Gehör verloren.
Bor kurzem kam er in das Gar- isonsspkal Nr. 2 in Wien,
ws er mittel« elektrisch:r Heilmethoden, allerdings bisher
erfolglos, behandelt wurde. Dieser Tage schrie er plötzlich
bei Nacht auf, und als die Wärter he:beieil en. fand er die
Sprache  wieder. Er erzählte, ihm habe von der Schlacht
geträumt. Er habe das Explodieren der Ei analen gehört
v»d sei heftig erschrocken. So hat Witzmann nach vier
Monaten wieder Sprache und Gehör erlanot.

Ei «e versteckte französische Kompanie. Der
holländische General Pttns , der aus Einladung des deutschen
Generaistabes soeben eine Fahrt an die d ui'che Westfront
gemocht hat, erzählt in seinem letzten Bliese im Haager
„Badrrland" e'ne me' kmürdige Geschichte: „Bei H rzon
wurde mir der Wald gezagt, wo sich v-rr einigen Tauen
eine gsnze französisch- Kompanie, drei O'-sipere und 278
Ma n iu Uniform und 25 Mann in Bürgerklridung, er¬
geben hatte?', nachdm sie vo: ei cm Gutsbesitzer seitd m
26. August in einem Be st ck verborgeno.batten und van
der Bevölkerung ernähtt worden waren. Die Sache wurde
verraten, und die Beireffende!- wu-den jetzt gefsngsnöenom-
Kkii. Sie hatteng hofft, daß die Franzose-- das oe lo.ene
Gebiet wieder zurr-ckgewümen wii-Ssn." In demselben
Brief euvähnt General Prins, d-.ß die Deutschen in B l-
tzkn bisher 120 bis 130 Brücken und sechs Tunnels w e-
derhergestelit oder nengedaut h,üe !.



numerischen Ukberlkgenhett, die allerdings nicht mehr so
groß ist. wie im August, sich zurückziehen müssen. Im
allgemeinen bedeutet die lebhafte Tätigkeit in Galizien
vermutlich, daß diese Provinz vom Feind gesäubert werden
soll. Wenn es richtig ist. daß die Verbündete« auch bei
Kolomea erfolgreich Kämpfen, so wird man sich daran ge¬
wöhnen müssen, daß die luisische Flagge auchm Lem¬
berg  in kurzem in Gefahr sein wird. Die Räumung
der Bukowina und der Karpathen  sind zwei
wichtige Abschnitte des Krieges.  Wenn die
Rüsten nicht bedeutende Verstärkungen erholten, sind beide
Ereignisse berufen, großen Etr fiuß auf den weiteren Ver¬
lauf des Krieges auszuüben.

Aus Budapest wird dem „Berliner Lokalanz." berich¬
tet : Der Spezialdelichterstaiter des „Pesli Hirtap" meldet:
Die allgemeine Situation läßt vermuten, daß die Russen
die Bukowina  in Kürze bis zum Fluß Pluth
räumen  werden, wodurch auch Tschernowttz be¬
freit  werden könnte. Der Landesches und mehrere Bemter
find bereits in die südlichen Teile der Bukowina zurück-
gekehrt.

„Heldentaten " russischer Torpedoboote.
Konstautmvpel , 11. Febr. (WTB. Nichtamtlich.)

Eine halbamtliche Mitteilung brssgt, daß zwei russische
Torpedoboote,  die am S Februar in den Hafen von
Trapezunt kamen, auf den amerikanischen Dampfer
„Washington", der dort ankerte, Feuer  gaben und ihn
am Vorder- und Hinterschiff beschädigten. Zwei später ge¬
kommene russische Kreuzer eröfsneten ein heftiges Fr«er aus
schweren Geschützen aus den „Washington" und versenkten
ihn in wenigen Augenblicken. Dir amerikanische Flagge
weht noch über den Fluten und gibt Zeugnis von dem Äkt
der Barbarei. Nach dieser Heldentat richtete der Feind
sein Feuer auf die Stadt, besonders das Hospital, wo er
den Tod zweier Berwuvdeten und anderer Kranker herbei-
sührte. Die Handlung-weise der Rüsten, die auch die
Flagge einer neutralen Großmacht beleidigte, verdient dis
Aufmerksamkeit der zivilisierten Welt.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Konstantinopel:
Der amerikanische Dampfer „Washington", der von dem
russischen Kriegsschiff in dem Hafen von Trapezunt in den
Grund gebohrt wurde, hatte E z und Heilmittel für das
Spital des Roten Halbmonds in Trapezunt an Bord. Wie
es heißt, wird der amerikanische Botschafter in Petersburg
bei der russischen Regierung gegen die Beschießung der
..Washington" protestieren und Aufklärung über diese Ver¬
letzung der amerikanischen Flagge verlangen.

Englands Flaggenschwindel.
Die „Morgerpost" schreibt, es bestätige sich, daß die

englische Regierung keinen anderen Ausweg
mehr wisse  als die Flaggen der Neutralen zu miß¬
brauchen. Erst der Fall der „Luisitans"  und nun
das gleiche Verfahren drs Dowpsers „Laertes ". der die
holländische Neutralität vorgeschützt Hab«. Die Neutralen
dürsles sich nun klar werden, in welch mißliche Lage sie
durch den Flaggenschwindel Englands  geraten.

Die Esstische Zeitung" meldet: Nach den Londoner
„Central News" dementiert  Präsident Wilson  die
Nachricht über einen gemeinsamen Protest der Neutralen
gegen die deutsche Blockaden»oklomaiton.

Paris , 11. Febr. (W.T.B ) Französische Blätter
erfahren aus Rom, Italien  werde gegen die deutsche
Blockadeerklä ung nicht protestieren.

Au« Genf erfährt die „Bost. Z'g.", Frankreich sei
enttäuscht,  daß Italien nicht gegen die deutsche Blök«
kadeerklärrmg protestieren werde.

„Die Wilhelmina ".
Amsterdam, 11. Febr. Neukr meldet nach der

Franks. Ztg. aus London : Das amerikanische
Dampfschiff„Wilhelmina" ist gestern, nachdem es eine
stürmische Fahrt zurückgelegt hat. freiwillig  im Hase»
Falmou  1h eingelausen. Das Schiff ist unterwegs nicht
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Zn äer Zturmllut vier Leit.
Originalroman aus dem Jahr« 181S von Otto Elster.

71 Olachbrack verboten).
Am Abend gab die Stadt dem Osfizierkorps auf dem

Rathaus einen Ball, zu drm selbst der Fürst erschienen
war. Illumination und Feuerwerk fanden statt; in allen
Straßen herrschte lebhaftes Treiben.

Nur in der Stube der Frau Amtmann Ahlemann blieb
es dunkel und füll. Mutter und Tochter saßen schweigend
lauschend aus die jauchzenden Töne, auf die Musik und den
Gesang draußen in den Straßen, während in ihren Herzen
die S »rge, die Angst und die Rot wohnten, und düstere
Schleier um ihre Seelen woben.

„Liebst du ihn noch?" fragte die Mutter.
„Ja, " entgegnet« Far-ny.
„Und wenn er alre Rechte geltend machen will?"
„Er hat kein Recht mehr aus mich. Er hat mich ver-

laffen, so will auch ich ihn verlosten."
„Mein armes Kind. Gort schenke dir Mut und Kraft."
Schweigend saßen sie dann da, und während das Mut¬

ier Herz pch in banger Sorge zerquälte, wuchs in dem Her¬
zen Farny« ein trotziger Stolz empor, der d!e Liebe zu er¬
sticken drohte.

Da klong eine männliche Stimme vom Korridor her
und das Dienstmädchen öffnete die Tür zu dem Zimmer
und meldet« den Herrn Major von Heiderstedt.

Fanny sprang empor.

angehalten  worden. Die Ladung der „Wilhelmina"
ist bis jetzt nicht mit Beschlag belegt worden. Der Chef
des Zollamts hat mitgeteilt, daß dar Schiff vermutlich zwei
oder drei Tage in dem Hafen bleiben» erde, da es zu sehr
beschädigt sei, um die Fahrt fortzusetzen. Im Unterhaus
Hai der UnterstaatLsekretär Prim rose  erklärt, daß eine
Untersuchung der Ladung  eingeleilet sei.

Falmorrth, 12. Febr. (WTB .) Die Behörde hat
die Ladung des Dampfers „Wilhelmina " beschlag¬
nahmt.

Die englischen Schiffsverluste.
London, 11. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Im Daily

Telegraph sch eibt der Korrespondent für Seeversicherung:
Der Markt für Krieasverfichttung war gestern sehr belebt.
Die Prämien erhalten sich aus der alten Höhe. Seit Be¬
ginn des Krieges sind 191102 Tonnen britischer Schiffe
versenk», 31017 LurchM-nen zum Sinken gebracht und
3385 Tonnen torpedier! worden. Das ist nach Ltsyds
Register etwas über ein Prozent der aesamten Handelsflotte.

Die „Bosstsche Ztg." meldet: In Hamburger Reeder-
Kreisen wird der Verlust der englischen Han¬
delsflotte  entgegen der englischen Meldung auf 4
vom Hundert  geschätzt, welche Zahl eher noch zu niedrig
sei, da gewiß noch nicht alle Einbußen bekannt geworden
seien.

Die englische« Heeresforderungeu bewilligt.
London, 11. Febr. (W.TV .) Das Unterhaus

hat einstimmig den Bora » sch lag für die Armee
angenommen , durch den die Mills!  für die Unter¬
haltung eines Heeres von 3 Millionen Mann
bewilligt  werden.

Bon der englische« AusstnudSbewegnng.
London, 11. Febr. (WTB. Reuter.) Der Streik

mit den Bergarbeiter;! in Porkshire ist durch di-»Konferenz
in Leeds beige leg! werden. Die Arbeitgeber haben für die
Dauer des Krieges alle Forderungen  der
Arbeiter bewilligt.

Sparsamkeit mit dem Brote ist eine patrioti- I
sche Pflicht. Jeder gebe ein gutes Beispiel. »

Die englische Minengesahr.
Unter den Behauptungen, durch Äs England das Urteil

der Welt und insbesondere das der neutralen Mächte über
Deutschlands Kriegführung zu trüben sucht, findet sich immer
wieder der Bsrwurs, daß die Deutschen nicht nur in den
englischen Küsirngkwassern, sondern auch aufs Gcradrwohl
auf hoher See und besonders auf den Handelsstraßen der
Nordsee ihre Minen legten und daß sie dazu noch minder¬
wertiges. den völkerrechtlichen Vereinbarungen nicht ent¬
sprechendes Material versende-en. Bsld sind es die mangel¬
haften Verankerungen unserer Minen, bald ihre Gefährlich¬
keit auch nach dem Losreißen vsn ihren Ankern, die die
Entrüstung des sich als HLter des Völkerrechtsu»d sls
Beschützer der kleineren neutralen Mächte gebärdenden Al di an
erregen. Me die Verhältnisse in Wirklichkeit liege« und
daß es nicht deutsche, sondern englische  Minen find, di«
die friedliche Schiffahrt gefährden und über dir Entrüstung
am Platze wäre, mögen folgende«»»schließlich der neutralen
Presse entnommenen Nachrichten belesen, dis sich aus dis km
Monat Isnuar bekannt gewordenen MeldMgen schränken.

S. Januar: kaut norweztschen  Presseuachrichten find zahl-
reiche Minen an der Südküste Norwegen« angelrieben, von denen eine
durch die norwegischen Behörden geborgen und untersucht worden ist.
Nach den Ergrbnigen der Untersuchung steht, wie wir an amtlicher
Stele ersahren, un,w.ifelhast fest, daß es sich um englische Minen
handle.

16. Januar: Aus Amsterdam  wird gemeldet: Heute ist eine
englische Mine  im Zulderse« bei Wtlringen anzespiilt worden.
Es handelt sich um eine Berankerungsmiue, die sich lo- ger ssen hatte.

21. Januar: Der Londoner Berichterstatter des <8 iornale
d' Htalia  meldet von Beunruhigung in englischen und französischen

„Ich will ihn nicht sehe» - "
Aber schon stand die hohe Gestalt Eberhard von Hei-

derstedts in der Tür.
„Fanny — ich bitte dich— ich steh? dich an. mich zu

hören," bst er mit bewegter Stimme.
„Ich Habs nichts mehr mit Ihnen gemein- "
Fanny tritt an das Fenster und sah auf die erleuchiete

Straße, deren Licht das Zimmer mit leichtem Dämmerschein
erfüllte.

Eberhard wandte sich an Frau Ahlemann.
„Mutier — wollen auch Sie mich nicht erhören?"
„Was könnten Sie uns sogen, Herr vsn Heide,PrÄ,"

entgegnet« sie mit bebender Stimme, während ihr Herz
mächtig schlug.

„Ich habe Ihnen viel zu sagen, Mutter," fuhr Eber¬
hard fort. „Biel von Schuld und Leidenschaft, die mich,
verblendet hatte, die mich Lreuls» werden ließ - "

„Air wissen olles!" sagt»Fra« Ahle» ann leise. „Graf
W lksrvskl Hai mir alles erzählt- "

„Gras Wttkowski st-rrb i» » rine« Armen. Mutier, aus
de« Schlachtfelds von Möckern. Wenn Sie meine Schuld
kennen, so wissen Sie doch nicht» »o» meiner Sühne. Ja,
ich war verblendet, durch mein« Leidenschaft, ich»ergatz die
Li-be und Treue, welche« !r hier im Stillen blüh»e —
aber die Verblendung wich von»ninen Auge»und« eine'rSeele.

Jemals in Breslau war es, wo die E Hebung des
preußischen, de« deutsches Volke» » ich umbrsufle, wo ich
Jung und Alt, Mann und F :su. ihr Bestes, ihr Liebstes
aus dem Altar des Vaterlandes opfern sah: da erkannte

Marine- und tzandeiskreisen wegen zahlreicher treibender
Minen englischen Ursprungs,  die jetzt auch im offenen
Ozean anzutreffen sind.

27. Semiar: Stockholm Dagblad  gibt bekannt: Die Minen-
gefahr am südlichen Teil der norwegischen Küste nimmt von Lag z»
Tag zu. Bon ollen Seiten gehen Mitteilungen über Minensun«
ein. Ein in Stavangrr eingetroffener Dampfer sah zwischen Silagen
und der norwrgtschen Küste auf nördlichem Kurs 12 bis 13, ans
südlichem Kurs 7 Minen. Bei Skudesna-s wurde noch eine Mine,
bet Egersuvd3 Minen gesunde» und an Land aeschafft. Dampfer
-Sdagen" beobachtete rine Mine südlich von Kristiavsand, die eben¬
falls der Marine übergeben wurde. Nahe der schwedischen Küste bet
tzvaler ist eine Mine an de» Strand getrieben. Sämtliche unter¬
suchte Minen  sind englische Kontaktminen.

30. Januar: Amsterdamer  Blätter melden: jEeit Besinn
des Krieges wurden insgesamt 234  Minen an der holländischen Küste
angespült, darunter>13 englische, 42 französisch« und 3 deutsch».

Kopenhsge«, 11. Febr. (WLV.) Es ist nun
endgiltig bestimmt, Loß eine Konferenz  von Bevtretern
der Kriegsmarinen der drei skasdinavischen
Staaten  öder die Gefahren der treibenden Minen
demnächst in Ehristiania abgehslten werden soll.

Ein Lnftknmps bei Brnffel.
Kopenhagen, 11. Febr. In der letzten Zeit wurden

wiederholt von französischen und englischen Fliegern Ver¬
suchs unternommen, bis Brüssel zu gelangen. Vorgestern
näherte sich nach dem „Verl. Lok-Anz" wieder ein eng¬
lisches Flugzeug  Brüssel, wahrscheinlich in der Ab¬
sicht, das deutsche Heerlager sah«Brüssel zu bombardieren.
Als der Engländer sichtbar wurde, stieg sofort eine deut¬
sche Taube  ans , und es entspann sich ein erbitterter
Lustksmpf , der « it dem Steg des deutschen
Flugzeuges  ende?e. Da« englische Flugzeug stürzte
p-vtzlich senkrecht zu Boden.
Die Engländer machen einen Gefangenen.

London, 11. Febr. (WTB.) Das Reuterschs Bureau
meldet aus Swakspmund »om 9./2. : Eine vorgeschobene
Abteilung der Unisnslruppen stieß am 7. Februar auf einem
Aufklärungsmarsch  in der Richtung Nonidas etwa
24 Kilometer östlich von Swskopmund an der Bahn nach
Windhuk, aus eine feindliche Abteilung, die gegen de»
Borpsflen die Offensive ergriff und bereits2 Mann der
UZiontrnppsn getötet hatte. Der Feind wurde überrascht,
zog sich zurück und hinterließ einen Gefangene».

Deutsche Weihnacht in Japan.
Petersburg , 11. Febr. (WTB.) Nach einer Mel¬

dung des Rjelsch veranstalteten japanische Behörden überall,
wostch deutsche Gefangene  befanden, großartige
Weihnachtsfeiern.  Besonders prachisoll war der
Tannenbaum für Kavitän Meysr - Aaldeck.  Der
Baum war zu diesem Zweck von den Sondaiwerken gebracht
worden und mit unzähligen Lichtern geschmückt.
Gin neuer Protest Chinas an Rußland.

Pens , 11. Febr. Nach einer'Meldung aus Peters¬
burg soll die chinesische Regierung dem russischen Gesandten
einen zweiten Prstest wegen des russisch-mongolischen Ver¬
trages über die EisendahneL und Telegraphen in der Mon¬
golei überreicht haben, da die Antwort Rußlands ans dm
erste» Prstest nicht deftiedigte.

Schwerberwnndeten -Anstansch.
«e »l<«, 11. Febr. (WTB. Amtlich.) Nom IS. Sek» « ,

ab «nie » die Kriegsgefangenen Franzosen, die für den SchwerAer-
wundetkn-Auslausch in Frage kommen, für de» späteren Abschied di
Konstanz vereinigt. Der Termin dieses Austausches steht leider«och
nicht fest, da die französische Regierung immer noch keine znftrevtze
Antwort««teilt hat. Die für de» Austausch in Frage kommenden
Engländer werden bis z«« 15. Februar in Lingrn an der hvllüvdi-
schen Grenze, bezw. in Lüttich vereinigt. Als Termin für de» Aus¬
tausch durch Vermittelung der Niederlande ist der englischen Rk-lkiN«-
der iS. und 16. Februar»orgrschlsgen.

Die dentscheu Rerzte in Paris.
Aus Assel meldett-a« „Berliner Tageblatt" : - ie »

deutschen Merzte und Krankenträger, deren Verurteilung zu
Sesängnkstrafm zu S Monaten und zwei Jahren durchda
ich, daß ich auf dem falschen Wege gewesen war. und nie
ich damals dich. Fanny, wkdersah, da fiel mir die ganze
Größe meiner Schuld mit Zentnerschwer« ans die Seele,
und ich schwur mir zu, diese meine Schuld zu sühne» und
dich, Fanny, nicht eher wiederzusehen, bis ich entsühnt»sr
dich kintreten könne— oder wenn es Gottes Wille fei.
den Tod für das Vaterland zu sterben. Ich nahm preu¬
ßische Kriegsdienste an, und der allmächtige Sstt schützte
mich und nah» die Schuld vsn » einer Seele, daß ich wk-
der frei u«d frsh aufaimen konnte. Der König ehrte« ich
durch seine Gnnde . . ."

„Sch wünsche Ihnen Stück zu Ihrer Beförderung."
sagte Fanny mit Bitterkeit.

Er trat näher an sie heran.
„Du hattest ein Recht, mir zu zürne«. Fanny." Pmch

er sanft»etter. „Ich hatte dein vergessen, als die Leiden-
schüft für Wilma meine Sinne verblendete. Aber ich schwöre
dir zu, daß dieser Rausch verflogen ist — schon damals,
als ich dich in Breslau» iedersah. Und wenn meine Sinne
t.ic ei-nnal untreu waren, « eine Seele, mein Herz gehörte
immer dir, und inniger denn je liebe ich dich heule, wo ich
entsühnt und entlastet vor dir stehe und dich um Verzei¬
hung für den flüchtigen Rausch der Sinne anflehe. Ich
habe die Grüfin in Paris «kderg'sehen. sie lebt dort « lt
ihrem Vater in der Armut der Verbannung, die russische
Regierung hat die Güter des Grafen konfisziert— wir
sind als Freunde geschieden, und ihr Adschiedsworl war
ein Wunsch für « ein »nd dein Glück, Fanny. Soll die¬
ser Wunsch nicht in L,s»ll«ng gehen? (Forts, folgt.)



erste Pariser Kriegsgericht wegen angeblicher Plünderung
bekanntlich aufgehoben wurde, werden am Montag zu er-
neuter Verhandlung»or dem zweiten Pariser Kriegsgericht
erscheinen. Die amerikanische Botschaft in Paris war auf
Veranlassung der deutschen Regierung in der Angelegenheit
tätig gewesen.

Kraftvolle Offensive der Türken.
Konstemtinopel, 12. Febr. (WTB.) Sin halbamt¬

liches Telegramm aus Iseban an der türkisch-rusfifchen
Grenze meldet, daß die Russen am Dienstag und Mittwoch
mehrere Angriffe auf Egriklissa und Lespik unternahmen.
Die Angriff« wurden unter großen Verlusten des Feindes
durch di« kraftvolle Offensive der türkischen Truppen zurück-
gewiesen. Die Russen zagen sich in Unordnung zurück und
ließen eine große Mnge KrtegsmMe'ia! z"rück.
Beschränkung in der Getreideverwendung.

Berlin , 1t. Febr. (WTB . Amtlich.) Es scheint noch nicht
überall bekannt zu sein, daß nach der Bekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 23. Januar
1915 die Verwendung von Getreide zur Herstel¬
lung »on Branntwein , Kornkaffee  und dergleichen
nicht mehr zulässig  ist . Nach ß ! der Bekanntmachung
sind mit Beginn des 1. Februar 1915 die im Reich« »»rhandenen
Vorräte »on Weizen (Dinkel und Spelze und Roggen, allein oder
mit anderer Fracht gemischt, auch ungedroschen, für die Kriegsgrireide-
grseUschastm. d. H. beschlagnahmt. Rach 8 3 dürfen an de» be¬
schlagnahmtenGegenständen Veränderungen nicht vor enemmen wer¬
de». es sei denn, daß die Kriegsg-treidegesellschast oder der zuständige
Kommnnaloerband ausdrücklich zustimmen. Eine Ausnahme gi t nur
für Mühlen, die nach§ 4 Abs. 4 8 das Getreide ausmahlen»llrfen.
Jede Verarbeitung von Getreide, die nicht die Herstellung von Mehl
für den menscklichen Verbrauch bezweckt wie dämpfen, wälzen, rösten
usw, ist also »erboten und wird nach H 7 mit Gefängnis bis zu
1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu tO OOO bestraft.

Vermischte Nachrichten.
Der „Bsssischen Zeitung" zufolge, ist der bayerische

Minister-Präsident, Gras Hertllng.  der sich nach Gar-
mffch begeben hatte, ernstlich erkrankt.

R- m, 11. Febr. (WTB.) Der Pater Wladt-
mir Ledochowski,  ein Pole, ist zum Iesuitengeneral
gewählt worden.

Tt »«h»l« , 13. Febr. (W.T.B.) Das Militärische
Laboratorium in DjursZsrdrn,  wo große Menge«
Geschützmunition  lästerten, ist gestern nachmittag in¬
folge einer Explosion in die Luft geflogen.  Im
Augenblick der Katastrophe schlug eins mächtige Feuersäule
zum Himmel empor. Von den II Persoue», die sich in
dem zerstörten Gebäude besaude«, wurden7 getötet . 2
schwer verletzt,  2 kamen mit ganz unbedeutenden
Verletzungen davon. _

Wiivtt. Berlttfte.
Verlustliste Nr. 117.

vre « .-Regt. N». UV . !0 Krmv.: Res. Adolf Brau «,
Gompelscheuer,! verwundet. J «f.-Ngt . Nr . ISO , Ulm, l 1. Komp:
Ers.-R«s. Karl Hummel,  Rexingev, »erm. Jsf .-Nrgt . Nr . LSI,
H«dwigsd «rg . 10. Komp. : Musk. Christian Wurster.  Nagold,
gefallen. 12. Komp.: Musk. Otto Protz , Wildberg, gefallen.

Aus Steckt und Land.
Nagold, 13 keiiruar 1815.

Gebote für die Hausfrauen.
DK Rationale Frsuengemelnschast in Köln veiöffentlicht

eine für die Hausfrauen bestimmte Zusammenstellung von
BerbrsuchsreZein, die auch hier Zustimmung finden werden.
Es he ßt da u. a. :

1. Seid sparsa« i« affe« Pinge« und lsßt nichts
nmkommen. Was für die Ernährung der Menschen nicht
mehr nutzbar gemacht werden Kaan, soll noch als Biehfulter
g-brauch; werden. Dir Küchensbsälle sollen, gekschts und
roste gesondert, aufg-chobcn und für die Müllabfuhr brreit-
Lkstellt werden.

2. Spart vor aLe« « it de« Brot — Kocht die
Kartoffeln fir der Schale. — Seid klug, spart Fett. —
Kocht mit Kochkiste.

3 Spart für Zeiten der Aal «nd für die Kran-
Len: Zwieback, Rahm, Reis, Kakao.

4. Hetzt znm Zsrnßßück: Kaffee, Tee. Milch, Hüstr-
^ockeiisuppe, Roggerrmehisuppe, Zucker, L-Brot, Kraut.

5. Hetzt zn Mittag : Suppen: Gemüse-, Milch-
Knochensvppen. — Fleisch: Rind-, Schweinefleisch. —
F sch: Jede Art. — Gemüse: Frische Gemüse, Kartoffeln,
Obst. — An Stelle von Fleisch: Brei. Pudding«, Auflsus
von Grüß, Hirse. Sago. Mais. — Rudeln. Buckweizen-
Kuchen(seltrser Reis), frisches Obst, gekochtes Obst. —
Zurückfkllen: Konserven und Hülsenfrüchts.

6. Hetzt zn« Atzend: Fleisch, Fisch (Keine Sauer-
wäre), Käse, Q-rark, Magerkäse, Kochkäse. Rainzerkäse.
— An Stelle von Fleisch: Hirsebrei, Buchweizengrütze.Kartoffelpuffer, Makkaroni.

7. Sammelt Kleins Merrkte an Dauerware an:
Hkse. Graupen, Srkß , Reis, Hüffensrüchte, Makkaroni,
Dörrobst, Gemüsr-Obstkonie' vt», Räucherdauerwaren.

8. Bewahret Hnr« Barrite ans : Kartoffeln: kühl,
dunkel, trocken. — Meßlwaren: luftig, trocken, affen. —
Fleischräucherwsren: küdl, trocken, freihöngend.

9. Kansfranr « ! Jede von uns ist ein Soldat. Wir
müssen««Kämpfen gegen den AushungerungskriegEng¬
lands. Sann tun wtt unsere Pflicht. Wir ringen mit um
den Sieg.

m Odortalheim . Herr Matth. Kliak. Behnwärter
hier, bissen 24jähriger Sohn Joseph sri! Beginn de«
Krieges im Felde stand, erhielt diese Woche zwei an lrtz-

teren adressierte Briefe wieder zurück. Beide waren mit
dem Be:« rk versehen: gefallen aus dem Feld der Ehre.
Gestern traf nun die BkMisung über den Heldentod des
jungen Mannes ein. Der Feldwebel der Kompanie teilte
dem Vater mit, daß sein Sohn am 2S. Januar gefallen
ist und in einem Massengrab beigesetzt wurde. Ehre dem
Andenken des jungen Kikgers! Unsere kleine Gemeinde
hat nun ein weiteres Tadesopfer zu beklagen, das der Krieg
von unserer ausmar schirrten Jugend gefordert hat.

^ Wildberg . Heute nachtV<3 Uhr wurde die Ein¬
wohnerschaft durch die Feuerglocke aus dem Schlafe ge¬
schreckt. In der Unterstadt brach im Wohnhaus des
Michael Seeger Feuer  aus u>rd brann 1e nieder.
Einer der ältesten Stadtteile war in großer Gefahr. Dmch die
rasch herbeigeeilte Feuerwehr und durch die Windstille
war eine größere Ausdehnung des Feuerherdes verhindert.
Die angebauten Häuser  konnten erhalten  bleiben,
nur das Haus der Witwe Köhler,  deren Mann im
Felde gefallen ist, erlitt ziemlichen Schaden.  Die Familie
Seeger reist te nur das nackte Leben, währrnd die übrigen
Familien alles in Sicherheit bringen konnten. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

? Bor« Laube. Die Brot- und Mehlvrrsorgung
und die damit verbundenen ortsbehördlichen Msßuahmen
scheinen die Gemüter allenthalben etwas beunruhigt zu ha¬
ben. Andererseits mutet aber das unverzeihliche, geradezu
vaterlandslose Bestreben eines großen Teils der Bevölke¬
rung, die Vorschriften zu umgehe,?, auch nicht sonderlich an.
Dir Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
stelltg-öße Aufgaben an die Behörden, namentlich au die
Ortsbehörden; aber sie müssen erfüllt werden bis zum
letzten Buchstaben. Die Ottsvorsteher werden in gewissen¬
hafter Erfüllung ihrer Pflichten mit ihren Bürgern msuchen
Kampf zu Kämpfen haben. Bon den einsichtigen Bewohnern
eines Ortes ist aber zu e?hoffen, daß sie ihren Ottsvorsteher
in Erfüllung seiner schweren Aufgabe unterstützen, und ihm
keine Prügel in den Weg werfen. E« handelt sich um
Sein oder Nichtsein des Bäte lande«, und wer es bislang
immer noch nicht trotz so vieler Warnungen und Mahnungen
eirrsehen wollte, der wird aber jetzt ohne Ansehen der Per¬
son zur Einsicht gebracht werken muffen. Manchem fiel
es nicht ein, seine einfachsten Lebensgewohnhei en zn ändern,
die geringste Berändemng zerreißt ihm den Geduldsfaden.
Ein anderer meint Wunder was getan zu haben, » erm er
dem Roten Kreuz etwas über wiesen, oder einige Liebes¬
gaben absandte. Man zeigte große Opsersreude, nur nicht
an sich selbst wollte man den Ernst der Zeit spüren. Jetzt
muß eben ein Jedes, ob arm, ob reich, ein Opfer auch
aus sich selber rühmen und es aus Liebe zum Vaterland
tragen. Unsere Soldaten müssen viel, viel größere Opfer
bringen, als hier von uns verlangt werden" Lasten wir
uns von ihnen nicht beschämen. Und nun noch «ins:
„Ruhig Blut !" So wie jetzt läßt es sich noch gut ertragen,
wer aber bürgt uns dafür, daß nicht noch, schwerere Zeit
kommen kann? —

AnS de« Rachb« chezi»ike«.
Horb . Am Do nerrtsg traten zum erste« Mal in

dieser» Jahr die bürgerlichen Kollegien zu einer gemein¬
schaftlichen Sitzung zusammen, « sdei die Beeidigung der
5 ncugenMtten Büryerausschußmitsltederv»rgrno«me»
wurde. Einen breiten Raum der Berhsndluugen nahmen
die zu treffende» Bestimmungen über den Verkehr mit
Getreide und Brot, sowie ein weiterer Bezug von Kartoffeln
durch die Stadt ein.

Frendonftadt . Larrdtagsabg. Fischer-Hrilbrom, hielt
auf Anregung des ev. Arbeite!Vereins einen zahlreich be¬
suchten. eindrucksvollen Bortrag über „Deutschland und sein
KneZ".

p Stuttgart . In den Freiherrnstanb des König,
reich» ausgenommen wurde vom König der Päpstliche Ge-
heiwkZmmerer Raimundo. F « gger.  Edier des König¬
reich« Ungarn.

p Stuttgart . Ae 11. Hauptversammlung der Ber¬
einigung selbständiger Gärtner  Württembergs
fand unter starker Beteiligung ous allen Teilen des Lundes
unter Leitung des Vorsitzenden, Handelsgättver Hcusmann-
Stuttgsrt, hier statt. Die Frage der ausreichenden Ernäh-
r««g Meeres Volkes stand im Vordergrund und fand bei
der Besprechung der Maßnahmen zum vermehrten Anbau
»on Gemüse eingehende Behandlung. Es kam allerseits
zum Ausdruck, daß auch die württembergischen Gärtner ge¬
willt sind, an der Erfüllung dieser großen valerläudikhen
Ausgabe mitzuwirken, um so de» Vaterland zum Dnrchhal-
len in dem ihm ausaedruvgenkn Kampf zu verhelfen. Me
Betonung der Hintanstellung der persönlichen Inte«eff,» zu
Garsten des Tesamiwohk zeugte»on dem vaterländisch«;
Geiste, von d?m such die SSttnsr durchdrungen sind. Es
wurde durchaus nicht verhehlt, welche Schwierigkeiten sich
gerade ftr den Gärinerberuf ergeben können, aber beim Ge¬
denken der Kämpfer draußen im Schützengraben müssen alle
Bedenken zurücktrete». Aus Veranlassung der Bereinigung
werden im ganzen Lande 14 Borträge für Gartenbesitzer
gehalten, ferner ist die Veranstaltung von Krieg ckachkursen
im Lande unter besonderer Berücksichtigung der Gemüftkcst
geplant. Eil, dringendesB dürfnis ist die zeitweiseB m-
larrbuug einer Anzahl zur Fahne einbermener Mitglieder
z«r Bs nahme der notwendigsten Vorarbeiten für Früher-
»üseka?. Dis Anpflanzung und zweckmäßige Aussütznug
der Gewäch-Häuser und Frühbeetfenster, di« in sonstigen Iah-
r«n der Aufzucht von Zterpslsnzung und Mumm dienten,
sind ganz besonders geeignet, die schlendr Se« üs«--Eiufuhr,
insbesondere Frühgemüse au» d»m Ausland, zu decken.

Tinttgart . In einer von dem Abg. Westmeyer
einberufenen Versammlung der Sozialdemokratie sprachen
Criespin, der von „nationalen Ardeiteroerfühkern" sprach
und Westimyer, der sich darüber austieß, daß der ueuge-
wählte Vorstand von ihm die Rückgabe des Bereinsoer-
mögens verlangte. In der Diskussion kamen, der Schwäb.
Tagwacht zufolge, verschiedene konfuse Ideen zum Aus¬
druck. Bon einer Lande«Konferenz war die Rede, in der
die reinliche Scheidung erfolgen soll. Ein Redner meinte,
die neuxewählie Leitung sei fähig, die Arbeiter vor die
Kartätschen zu liefern. Das rach Ansicht der Tegwacht
erfreulichste Zeichen der Versammlung war die Erklärung,
daß di» Westmeyersche Gruppe für sich bleiben will. Wie
groß der Absoll der Parteigenossen von dieser Gruppe ist,
ergibt die Feststellung, daß 581 Mitglieder eine Erklärung
für dir alte Partei eitung unterschrieben haben, »ährend
mehr als 1500 Parteigenossen ihre Beilräre schon jetzt an
die neue Leitung zahlen.

r Gnlz a . N . Die am Sonntag im Neckar gefun¬
dene Leiche stellt sich als dis des 64 Jahre alten Hag ans
Seedors OA. Oberndorf fest.

W-chspflege.
Der Geholt de- Fet0» »h,lle «t«aut - ist ««pfändbar.

Der PostassistextN. dient zur Zeit bei einem immobilen Truppenteil
und bezieht als solcher eine Löhnun» von mehr als 25 menatlich.
Den Antrag a»s Pfändung und Ueberweisungr-on */, des
monatlich(1LYV jähiitch) übersteigenden Teils dieses Gehalts h<tt
das Amtsgericht abgelehnt. Die iosortioe Beschwerde wurde als un¬
begründet zuriickgewiesen. Aus den G,»»den: Das Diensteinkommen
der Osfiziersstellvertreter fällt nicht unter § 850 Zif. 8 L.P .O. Der
Kreis der Osfiziere ist genau umgrenzt(vergliche Anlage zum Mil.
Etr. G B .) 8s gibt in der deutschen Armee Osfiziere und Unter-
osfiziere. Der Schuldner gehört zu den Unteroffizierenmit Portepee
und ist «ls Fe dwebrlleutnant mü gewissen Funktionen der Offiziere
»eriraut. Damit ist er noch nicht Offizier. Sr bezieht auch nicht
etwa Gehalt" « ie die Osfiziere, sondern Sold, Löhnung, wenn auch
höher» ie die Unterosfiziere. Das Diexsteinkommen der Seldwebei-
ientnant» sällt daher unter tz 8L0Z. 5 C.P .O. und ist daher — im
Gegenteil zum Osfiziersgehalt— «»pfändbar. Beschld. La. Dießeno. 1». l . l«.

Lezie ielephoiiisLe Rttthrichleu.
Berlin , 12. Frbr. WIB . (Tel.) Der „Lokalan-

zeizei" meldet aus Gens: Zu drm gestrigen Gefecht im
Grurieoehölz des Arg<m«e»» olb«o wird g meldet, baß die
fravMsche« Werkvstea« Kote« ««d Sch» erver« «»de1e«
Ätzer 1009 tzetra-e«. Die französischen Laufgräben bei
Fontaine la Mitte stad unbrauchbar geworden.

Berti «, 13 Febr. (Priv-Tel.) Nach einer Kopen-
kagener Meldung de» Lok.-Asz. wird über die russische
Niederlagei» Ostpreußent»ssischkrssilsg<kneldet: Es >fl stst-
gestelli, daß in Ostpreußen sich neu« deutsche Armeekorps
Lefinde«. Durch ihre Anmesenhett hat sich die Lage voll¬
komme» verändert . Für uns ergibt sich daraus die
Notwendigkeit, zum Zw ckr der Umzruppierunz und einer
mehr ko»ze»trtschen Ausstellung unterer Truppen di-fr
zmückzuzt-hrn. Die Neususftellung kann am leichtesten
kn einem Gelände ssrgenommen werden, das von unseren
Festungen gedeckt wirb. Mau kan» annetzmen, daß' » ir
vor sssg d̂rhvten Kämpfen stehe», die über die Lage i«
Osts»re«ffe» endgültig entscheide« werde«. Aus diesem
Umstande folgt di- unerläßliche Forderung, daß zukünftig
dir Nachrichten über die do-tisen Kämpfrn etwas du?z ge¬
soßt iserdes. denn der Knegsplan soll aufs strengste gehctm
aehelten werbe».

«ie «, 1». Febr. (WTB . T-l.) Amtliche Mit-
reilrms »o« 12. Februar, mittags: Die Situation in
A«sstfch Wate» und Meftgakirie« ist unverändert. Die
Kämpfe an der Karpa1ßr»fr«ut dauern überall en Im
Angriff der Verbündeten wirb trotz erbitterte« feindliche«
Miberffarrbe» und Kinsehe»» von große« BerstSrk«»ge«,
lie our allen Richtigen ûsammsngezögen»erden. Sch Üt
um Schritt Raum gersssn.:?. Die Opcssrioren in dsr
B »tzo» i«a ichreite« günstig fort. U»tcr täglichen Geftchien
etkäNpsen ffch unsere durch die Gekirgstäler oordrinsent en
Kolonnen den heimstlichrn Boden. Die Seretßkisis ist
erreicht

Berlin , 18. Febr. (» T B. Tel.) Aus Tüdweft-
afrika » ird amtlich berichtet: Major Pitter hat ansaugs
Februar die an- Nsrbufer des Oranjefluffes bei Kakama»
i» der Kapkol»»ie verschanzte« Engländer «ugegrisfe«.
über Orauje geworfo« und sämtliche Fahrzeuge znm
Urbsrsetze» über den Fluß zerstört. Darnach find die von
Reuter über dieses Grfechti» den letzten Tagen Verbreitete«
Nachrichten, insbesondere die über einen „abgeschlagenen
Angriff der Deutschen" und „eisen Rückzug unter schweren
Verlusten" unwahr.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Ulte»strir , 10. F»br. (Fruchtmarkt  Es kostete Habrr 12

Skrste 16 X . Bikluali »» pr «ise:  1 Pfund Butter 1.SV^r.
A«S»»hme«M?if für Gp-isestrup. Mit Gültigkeit vsm

10. Februar auf Widerruf, läsgsteo, während der Dauer des Kriegs,
ist für den Bereich dcr meisten deutsche» Eisenbahnen ein Ausoadme-
tarrf sür Speifeßrupc aus Zucker (auch aus Invertzucker) flüssige
Zuckerabirufe jeglicher Art z» bpeisezwecke», Riibenmur und Rükaa-
speiseßrxp. sowie natürliche» oder künstlichen Honig als Stückgut
»der i» Wagenlabangen bet Ausgabe ols Frachtgut in Krast getretaer.

G«age ich«W dar Müußt« der Umz«q»»d
oo« tv. bi, 20. Febr.

Rotte»burg 15. Febr. Biehmarttt.
Herrenberg IS. * rämer- und Biehmarttt.
Mteustetg 17. „ Viehmark'.

Mntmckff!«Mt«Mo« am E »»«t«g «nd Montag.
_Trocken , zeitweilig trüb, mild. _

Hisz» das ISusvierie SonalagMatt Nr. 6
und der Schwäbische Landwirt Nr. >.

Für dt»Grhrtfiteduug»maockaorttich: » . Dschar ». — D »«ck». M»-
lag der G. W. Z«i srr'sch»» Buchdruckeeei(K«N Zaiser), Na>«G.
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Landw. Aezirksverein Magold.
Der hiesige Ort - verei« hat
kommende Woche einen Trieur

zum Reisigen der Saatfruchi aufgestellt und wird den Landwirten
dringend empfohlen. Derselbe ist von Montag ab in der Lindeaufgr-
stellt und nachher im goldenen Adler.

- WglddorfI"OÄ̂^ ^ d7

Langholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft auf demS "ock

200 - M Istm . Langholz,
darunter etwa 50  bis 60  Fstm. Forche»

NI. und IV. Klasse.
Angebote wollen bi;

Miimoch, dm 17. Mrusr , mch« tl»M 4 Uhr,
beim Schuliheißenamt ringereichi werden.

De! annehmbare-; Angebot erfolgt die Zusage sofort.
Die Borzetgu ig des Holzes kann jederzeit durch den Gemeinde-

waldschiitz-n erfolgen.
Kauslkbhaber sind eingeladsn.
Den 10  Februar 19!5 Gemeiuderat«

Am Dienstag , den 16 . Februar, komme ich mit
5 Stück guten

Zuchtfarren
auf den Markt «ach Herrenberg  und lade Ge¬
meinde», die auf gute Zucht reflektieren, zum Kauf
freundlichft eiu.

Jak «!» Hn «nlL«>e
Farrenzüchter aus Leidrrngen.
Unterjettingen.

Die Gemeinde verkauft am
Millwsch, dm 17. Mrnar , imHmiliügs1 W,

edien schweren, aurnahmsweift fttten, zum Schlachten tauglichen

ksrren
-

wozu Kauf liebhaber ringelnden werden.
SchrisUiche Angebote sind bis dahin bei dem Schustheißenami einzu-reichn.

Gemeinderat.

Feldpost-Schachteln
i« starker Auchüinung, billiger als jede Konkurrenz. Wiedewerkäufcr
hohen Mbcilt!

KattonnAgkniadi-ik, kiAgvil!.
Kleinvsrkauf  bei:

HerrnO. M«ltttuick«r, Buchhandl., Calwerstr.

Gesuch
Zu sasortiMn TSnirittw rd n ; durchaus ersahrsnsr. nüchlemrc und

«ili ä f-eie; gelernter Schroffer gefacht, weicher vertraut mit dem
Betrieb von Lvkomsbite und elektrischer Bele «cht«ng- »»lage
ist und auchd-e Reparaturen an Wehftiihlen besorxeu kann.

Nur solche Bewnb-r mit guten Zenguiffeu wollen sich melden bet:
C I . Schilkhovdt , mech. Weberei,

Ebhaufen, OA. Nagold
Junger Mann konn sich zumLksuNsup

gleich. Eintritt

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

' ' ' st-

8tlklUrf.
Am Dienstag , den 2L

Fevr . vo;rr.;t-. 9'/,UhrimSchw nen
t Pfalzg cfn we!-k aus Swats-wald

Rm. : Buchen : 296  Scheier,
36l Roller. 109  P ügel. 734
Anbruch, s.nie 1 dir kn und 36

ausvüden. Benrs
?o;ott oder später.

t. UaseM.
Fleißige», ehrlich'S

? .

or-n l4—!6 Jahren wirb auf
März oder später, bst nur beschei-
d neu rljpn'ch-n aufs Land, i ein
sehr gutes chststl. H-us ge-ucht.
'ingebo-k unter K. 20  an dt? Ge-

schüf sstelled. B!.

M

KsEbebanIc iiagolll 6 . 6 . m . b . li.
Leim itltsn Lirobturm. lelekon Kr. 26.

^xenlur äor Wüptloittd . ^olondriiik.
6iro-6onto de; äsr LsieksduLkbiruxtstsils 8tuttb»rt.» » - » ^Vürtt. Kotsubiruk.
Lostsetlsek-Loalo Kr. 402 beim LostscbsvkLMt in 8tuttK»rt.

--HrNSeHk—-
V îr desorßen -Me ins Lanlrkacl; einseblLZenäen Oesctistte, insbesondere:

von Oarlobou.

LröikltUNK VOL laaktzHäoN koollQltlLAOIt mit und obne Lreditxeväkrunx.
koloibüNA von V̂orlpapioron.
Lrölk'nunA provi8ion8t 'roi6r 8o1i6vIir«(;1innnAon.
LntKOKOnnabuitz von VnetzinlaAON(8parAo1äor), mit kurrer oder

längerer Lündi^unAsfrist und steifendem Änssatr, je naclr der Lündi^unAskrist.
Linrrntz nnä V^ IrontiornnA von 8o1itzoI(8 nnä ^Vooii86ln, outin- und ausländische ? 1ät?e.

^n87ük1iinnAen nnob cloni ^ U8lnnäv in8d«8onäero NÄvii
IIlN>V00b8!nllA VON NN8!üNtii86ll6N Oo1ll80l t6N.
Vn nnä Verdank von V̂ortpapieron.

^nkbo >vabrunK nnä Vorvvnllnn^ von V̂ortpapioron olo.
LiniÖ8NNK von O0NPON8 und I)ividondtzN8(;Il6inON schon mehrere

Wochen vor VälliArverden.

Voi'IniotuNA von 8tnIlMoborN l8nktz8), unter eigenem Verschluss der
Bieter stehend.

VoiniittlnuA von LvpolboktzNKoldorn nnä AoiorfovdornnAon.
kLvdmäulliseds lakormationsn üdsr KsiägrsvdStts anä LapiiLlLniLgsn
jsävr Irt vsräsa aal Lnirags dsrsiivri ligst sock Lostsnkrsi srivili.

Nagslü.
Wir suchen grgen gute Bezahlung

eine gewandte

und ein braves, fleißiges

MM

Verloren
Ä Mark . Der ehrliche Jisder wird!
gebeten, das Geldstück bet der Ge
schästsstelle ds. Bl. abzugeben.

Nagold.
Sommerliche

Giindciagen.
G roste

Kunde-
örse

Oderamlspfleger Rapp.
Nagold. d

.

âm nächsten Sonntag .14.Febr .,
jbn
iE.Bsllmger, Mmstmr.

von der Kal. Saline Sulz , kanni
dieses Frühjahr wieder bezogenj
werden, solange Vorrat, von dem!
Niedellam Haltes j

Gottlob Koch, sen. !
Man sieht baldiger Bestellung ent- -
geeen. !
D . — . . '

,M Vorporte»
leisten eortrcffliche Dienste

die seit 25 Jahren dewährie

ans 1. April Zu vermieten.
Mtt ) . kenL.

Herrenbrrgkrsiraße 23.
Gv . Gottesdienst in Raguldr

Am Sorurlag Lstomihi, dm !4.
Febr. /̂zlO Uhr Predigt. L. 363
^2  Uhr Christenlehre(Sö me).
Uhr Kciegsbe,stunde, zug! Trauer
feier Zum Gedächtnis der Gefallene.'-.

! Freita  d . 19. Febr., abend»
!8 Uhr Kdegsbelstuads. sowie Der--
ide-tiNlüg, -d Beichte für das Abe. d-

Ernähr am LaabesbuWg.

Selbstgemachte

sierm zu
empfiehlt

WilSevt Kemmlev,
Conditor.

gevrauchsnl
sie gegen

HeiserkriL, Verschleimung,
Katarrh. schmrrz<udeu Hals,
Keuchhustes, sowie al, B r-
d<nguug gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!ch. AeinLranKr» iWulo SNLrKL
-„." L . s,qOl f.1?
Flechten. Krampfadern, ue'ch« oüe,ir jM schmeckende Bonbons.
Füße, E"!Zündung-7n usw. dehm̂ eir
ohne zu sämeidel̂ ohne Dewuhe,
fast ich.rrerzlos.

G otzarüge Hell rsolgslrn Soest ü-
Inswut vor, O . Basche Stutt¬
gart , Kront-nft-a'--'' 30. Nächst
Bahnhof. Sprechstunden : Tägl
non !0—4, Sonn'ggs von 10—12
Uhe. Sümsinqs keine Spkkchst
T-l. 5443. (Prospe' t grairs.)

Pakei 25 Dose 50 -ch
-Kriegspackung 25 kein Parts
>Zu haben in Apotheke« sowie
! bei: kr. 8cnM in s»x«!!i, ttzr.
i z.Löwen in 8vO,ri>i-k.
>ikilli. Äiä«»s« in H-törj-Um-r-«,
! 7s. kr»rl in Wi!4berz, irvi kr.
^üsiröttie in ffüs«!»i Lsatseirlr̂ in k«ML-;v, Lra»t

riitaioe jg K-d.-Msf.

Math. Gottesdienst t« Ragatd:
Sovnag. 14. Febr: 9V» Uhr

Predigt uud Amt. (7.40  dsgk. iu
Rohrdorf). 2 UZr Andacht.

! Täglich7 Uhr abends Krisgsbci--
!stunde.

.!Gottesdienst der Mettzodisterr-
gemeirrde in Ks ^ ld:

Sonniag, 14. Februar, morgens
!?i/» 10 Ubr Presrgr und abends
i' Uyr Predchst.
!Mdiwcch abend8 Uhr Tederstunde

jjJedermann ist herzlich eingeluden.
-Mitieilnugen des Standesamts
! der At-,dk Asgsld.
lGeburien: am '.8 Jan Aisrcd Kemps,
j Kaufmann, I Tochter: 13. Jan . : Phi!,i Schwarz Schreiner, l Sohn: 15. Jan .:
z » oltl. Mast, Weichen« , ! Tochter: 0 .

Jan . : Gotlh. Tssel, Säger, ! Sohn:
26. Jan . : Theodor Beigel Steuerauf-

! seher, 1 Tochter: 2. Febr. : Wilhelm
: SchLhis, Sciiensirdcrarbeiter, 1 Sohn:
; 3l . Jan . : Wilhelm Hermann. Sau .-
! Fcidw. 1 Tochrer: 4. Febr : Gg. Kern,

Schuhmache!mstr., l Sohn.
Tade-sälle: 17 Jan. : Katharine Walz,

Kaufmanns Ehstrau. 63F a : 21. Jan .:
Ehrtsliane Jeune, Maurers Ehefrau, 33
I a. : 28. Jan .: Jakob Roll, Oelrr,.
4SI . a. : 31. Jan .: Walter EUing,
K.iid des Hoizbildh. Etting 2 I . <1. :.
10. Febr.: Wilhelm Steinbrcnncr, Me-
ihadh'lenpiediger, 6S I . a.
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